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ſich begeben un Monat Septembris in
Dorffe Beyersdorff genannt, von einen
nanne, welche Fran hat Wrodt gebacken
und angeſchnitten ſolches zu lauter

Wurmern geworden,
as ſich mit dieſen Wurmern weiter begebtn iſt ſol

ches ausfuhrlich beſchrieben.
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tet Alchdem es dem groſſen GOtt gefallen,
x uns in dem, Er gebe glücklich zu EndeO

JJ zulaſſenn gehenden Jahrt eine reiche Erndte ein
„ſamlen, und berits den Anfang zu deren

—lI. aua  laor i-—

Hand damit er ſvichr unv grurvenwieder nehmen, auch durch viel andere Wege uns deren
Genieſſung entziehen, wie es nur kurtzlich vor 15: oder i6.
Tagen nicht weit von hier in einem DorffeBeyersdorffge
ſchehen, wo von mir dieſe gewiſſe Nachricht zu handen ge

kommen: Es hat nehmlich inbemeldten Dorffe eine arme

Frau



einen Scheffel Rocken, ſo von deda gebrauchlich, ihme ſtatt des kohnes geſchutteten Korne
geweſen, zur Muhlen geſchaffet allda ſolches ſelbſten ge
mahlen, und hernach zu Hauſe geſauert in ihrem eigenen

Back-Ofen gebacken, und ſo lange gewartet, biß es ihrer
να ν Meorckmahle nach, aut

Frau, deren Manne die Huthung des Viehes anbeſehlen
merbaueten, und wie all—

geweſen. Als nun ihre Rinver raerigen Magen zufullen, ſchneidet fie ein neugebacknes
Brodt auff, in Meynung es abkuhlen zu laßen: aber
hilff Himmel, wie erſchrickt ſie, als ſie ſtatt friſchen Bro
des, die Rinde voller Wurmer da alles gekrubbelt, an
getroffen, daruber ſie denn mit groſſem Entſetzen, wie leicht
zu ſchließen ſich hochlich verwundert, nnd reſolviret, das
übrige Brodt, biß es etliche Tage alt, liegen zu laſſen, um
zu ſehen, obes ſich andern und in demubrigen keine
urmer anzutreffen ſeyn wurden. Jhr Hoffen aber iſt
vergebens und umſonſt geweſen, maſſen ſie den dritten
Tag drauff ein anders auffgeſchnitten, aber eben ſo wie
das erſte befunden den g. 6. gten und i2ten Tag,
nachdem ſie es gebacken gehabt, hat ſie wieder andere
auffgeſchnitten, aber eben ſo befunden, und alſo hat es
continuiret mit denen ubrigen, daß auch nicht ein einiges
ohne Wurmer geweſen, dahero nachdem ſolches ruchtbar
worden, hat man befohlen, beſagtes Brodt vorGerich—
te zubringen, und der Obrigkeit zuubergeben welche es

denn auch in Verwahrung genommen und hoher Landes
Herrſchafft zu überlieffern beſchloſſen worden. Obge

meldte



meldte Wurmer ſind an der Geſtalt ſo großwie ungefehr die
Maden, welche die Aepffel und Birnen anſtechen, geweſen
derer Bewegungen, woourch ſie ſich gleiſchſam wie init
Fußen fortgeweltzet, hat man 12. gezehlet, ubrigend
ſchwartzneckicht anzuſehen, der Kopff aber roth geweſen.

Nur dieſes iſt das großte Wunder, wle man nach
etlichen unverſtandigen Meynung vorgeben konne, daß
daß eine ſo groſſe Anzahl Wurmer bereits im Korne gewe
ſen waren, da doch dieſes der geſnnden Vernunfft zu wieder
laufft, angeſehen es nicht moglich, daß ein ſo genanndter
Korn-Wurm durch die Muhle gehen und leben konnen;
Wie ſolles ferner moglich ſeyn, im Sauern, und Knethen,
nicht geſehen zu werden, und was das meiſte wie kan ein
ſolches Thierlein das pur feuchte und kalter Natuir iſt, ʒweh
biß drey Stunden eine ſo große Hitze dergleichen in einen
BackOfen anzutreffen, ohne das Leben auverlichren,

ausſtehen. Solches hade meinen Hochgeehr
ten Herrn kurtzlich melden wollen.
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